
meınt mehr das Herz denn den Verstand. Doch das persönliche FEngagement
I_ .EBBES wirkte überzeugend, WasSs sıch jedoch aum durch lexte belegen Läßt
Maxımum ıllud Zeitigte jedoch leiıder nıcht den gewünschten Erfolg in Chına, da ihr
ext In Chına selbst kaum publıziert wurde, suchten manche Mı  1o0nszeıtschrif-
ten dıe Enzyklıka entschärfen, indem S1E 1U Auszüge brachten. SO 1st CS nıcht
weiıter verwunderlich, daß 1921 noch alles beim Alten geblieben war und der
chınesische Klerus weıterhın In interiorer Stellung verblieben WAal. (Z2017KA versuchte
NUun, iıne Analyse der Eınwände un Reaktion SCHCHI Maxımum ıllaud anzufertigen.
Kardınal V AN ROSSUM Sorgte dafür, daß ach BENEDIKT PıuSs die Sache miıt
der Enzyklıka erum ecclesiae Oml Februar 926 weıterführte, worın Maxımum
ıllud bestätigt wırd

FKınes der 25 Dokumente dieses Buches, der Brief eiınes chinesischen Studenten A

den apst, zeıgt sechr deutlıch Wiıllkür Ungerechtigkeıt, WIE S1E den Chinesen
durch manche Miıssıonare wıderfuhren und w1ıe S1EC DISs heute ın Chına nıcht
vVErSCSSCH wurden.

Am Fnde des Buches sınd ın Index nd eın Inhaltsverzeichnıs aller dreı Bände
der Reihe AU! dem Lebbe-Archiıv enthalten. Diese Bücher können sıcher helfen,
manche Ite Vorurteile SCHECNM den Vatıkan auszuraäumen, uch spatere
Ans:  Ze eiıner Verbesserung durch cdıe chinesiısche Revolution überholt wurden.

Claudıa T'ONR CollanıWürzburg

Stoffels, Oskar Die katholıschen Missionsgesellschaften. Hıstorische Entwicklung
und konzılıare Erneuerung ıIn kanonıscher Sıcht (Neue Zeitschrift für Miıssıons-
wıissenschaft. Supplementa 33) Immensee 1984:; 2892

Die Arbeit taßt in übersichtlicher Weılse dıe Geschichte der Weltpriestermi1ssions-
gesellschaften Z7usamm en nd beschreibt deren ekklesial-jJuristische Stellung 1Im
hıstorıschen Überblick Dıie durch en Codex lurıs Canonicı OI1 17 festgeschrie-
bene Zuordnung der Missionsgesellschatten den Religiosen führte diese in ıne
exıistentielle Kriıse, dıe ıne cCu«t theologische Ortsbestimmung nd Strukturrefor-
IN  — erforderlich machte. Darum nımmt der Vertfasser ausführlich ezug auf dıe
Missionstheologıe des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls und auf dıe Theologıe der
Ortskırchen als Grundlage für dıe kırchenrechtlichen und instıtutionellen Reformen
bıs hın Zu Codex OI 9083

In erstier Linıe als kırchenre ch tlıches Lehr- und Handbuch geeignet Ist dem
Werk dennoch bescheimnigen, die ——  —— MISSIONSp Bedeutung
rechtlicher Fragen überzeugend herausgestellt haben.

Aachen Thom (L, Kram IN

RELIGIONS  ISSENSCHAF I

Elıade, Mırcea: Geschichte der relıgiösen Ideen S{fTt Von Mohammed hıs ZUHNL

Begınn der Neuzeıt, Herder/Freıiburg, Basel, Wien 1983; 23926
Dreißig re nach der Veröffentlichung VO Die Relıigionen und das Heilıge hat

ELIADE, Protessor für vergleichende Religionswissenschaft in Chıcago, ıne chrono-
logische Analyse der Erscheinungen des Sakralen begonnnen, S() dıe Ergebnisse
seiner fünfzıgjährıgen Forschungen systematisch zusammenzufassen. Die umfangreı-



ch Geschichte der religrösen Ideen beginnt 978 miıt Band | Von der Steimzenl ıs ZU den
Mysterien 1V’ON Eleusis; CN geht prähistorische magisch-religiöse Verhaltensweilsen
und die Anfänge der kleinasıatiıschen, orlentalıschen und indoeuropäilschen
Religionen. Diese Entwicklungen werden fortgeschrıeben in dem 979 erschıene-
HI  — Band Von (G(Gautama Buddha hıs Aen Anfängen Ades Chrıistentums. Originale
Zeugnisse AUS primalen Religionen und Hochreligionen folgen 581 ıin einem
Ergänzungsband Quellentexte, dıe der Heıdelberger Religionswissenschaftler (GÜN-:

|ANCZKOWSKI herausgıbt. Schließlich steht Im Mittelpunkt des 9083 veröffent-
hıchten Teıllbandes 3/1 dıe Entwicklung des Islam, des Judentums nd des Christen-
{ums VO ausgehenden Altertum bıs ZU Aufklärung.

F.LIADES Forschungen machen deutlıch, daß Menschen in ıhrem Suchen nach dem
rsprung und dem Sınn des Lebens immer wıeder archaischen kormen des
Heılıgen finden. uch 1mM Christentum sind Mythos, Heilsgeschichte nd Geschichte
CNS miteinander verwoben. Gesellschaftspolitische Religionsforschungen
Jage werden ın der Geschichte der religrösen deen iıhre religionsgeschichtlichen
Wurzeln, ber uch heraustordernde Thesen finden.

Aachen Hermann fJanssen

Gladıgow, Burkhard/Kippenberg, Hans (Hrsg.): Neue Ansdältze ın der elı-
gionswissenschaft (Forum Religionswissenschaft Kösel/München 1983 200

Der vorliegende Sammelband glıedert sıch in Teıile „Der ers Teıl thematisıert
historısche und kulturelle Bedingungen unseTeT Begrifte VOIN Religionen. Der zweıte
eıl stellt physiologische, psychologische und stammesgeschichtliche 'Theorien ın
den Vordergrund.“ S

Zum Teıl In starker Anlehnung all dıe Argumentatıion ın den Soz1alwıssen-
schaften spricht sıch KIPPENBERG (Groningen) pegcCnh dıe klassıschen Gegensätze in
der religionswissenschaftlıchen Diskussion zwıischen der substantıellen (Z T’YLOR)
nd der funktionalen A DURKHEIM) Definition (0)8 Religion 8.l.15 (S 2112 Fr
annn zeigen, daß beıde ebenso wıe das Onzept OIl einer Überlegenheit der
Wissenschaft gegenüber der Religion (S zuviel theoretische Vorentscheidung
ın dıe Wahrnehmung nd Beobachtung hineintragen, un schlägt deshalb im Sınne
des Dıskurses OIM HABERMAS (S 13) eın erkenntnistheoretisches Modell VOT, „das das
Verhältnıs [0)8! Wort und Sache thematisıert, ın dem Inhalte ın ıhrer Rolle als
ede untersucht werden. Erst vermittelt ber diese Rolle ist möglıch, Sozialge-
schichte und Religionsgeschichte integrieren" (S 28)

Als Beispiel, das hierfür hervorragend geeignet ist, wählt die Reaktıion der
jüdischen, der christliıchen und der gynostischen Apokalypse auf dıe Tempelzerstö-
rung ın Jerusalem durch dıe KRKömer im Jahre Hr „dıe Ankündıgung des
Endes uch dıe Aufkündigung Loyalıtäten” (S. 24) mıt unterschıiedlichen
Lösungsmodellen ist und 7 W. „für dıe Bewahrung der 'Iradıtionen der ater 1SC
Jüd.]; für den Bruch mıt diesen angestammten Iradıtionen SC christl.]; für den
Bruch mıt dem Weltsystem überhaupt |SC gnost. |“ (S 26) Diıie relıgı1öse Sprache
thematisiert 1er Geltungsanspüche und macht deutlıch, daß „auch ın den
vormodernen Gesellschaften keine uınmiıttelbare Geltung der 'Iradıtion“ S 259
besteht Dıe diskursive Religionswissenschaft ann solche Zusammenhänge entdek-
ken und darstellen.

Ausgehend HENNIS’ Aussage, dıe Religion werde „das große philosophische
ema für den est dieses Jahrhunderts abgeben” S 29), thematisıert un
diskutiert PIEPMEIER (Paderborn) das Relationsgefüge „Vernunftbegriff Reli-


